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I.Inhaltliche Beschreibung des Dissertationsvorhabens mit Fragestellungen 
 

 

I.a.  Inhaltliche Beschreibung des Dissertationsvorhabens 
 

  Die historischen Länder Böhmen und Mähren waren von Tschechen und von 

Deutschen besiedelt.  Um 1910 machte das Verhältnis der Bevölkerungsgruppen zueinander 

in Böhmen 63:37 aus, in Mähren betrug es 72:28.1 Nach jahrzehntelangen 

Nationalitätenkonflikten in beiden Ländern, kam es letztendlich nur in Mähren 1905 zu einem 

Ausgleich zwischen Tschechen und Deutschen. In vier Landesgesetzen sollten für Mähren 

dauerhafte Normen für einen Interessensausgleich zwischen den Nationalitäten geschaffen 

werden. Inhalt waren eine Landtagswahlreform, die Schaffung von nationalen 

Selbstverwaltungskörpern im Landesparlament, die Trennung der Schulverwaltung und die 

Gleichberechtigung der Landessprachen.2 Dieses komplexe System entspannte die nationalen 

Auseinandersetzungen in Mähren, wo der Streit nie jene Grundsätzlichkeit wie in Böhmen 

erreicht hatte.3 Der nationale Konflikt war in Mähren geringer ausgeprägt, da das deutsche 

Siedlungsgebiet hier im Gegensatz zu Böhmen weniger geschlossen und das tschechische 

Siedlungsgebiet mehr mit deutschen Sprachinseln durchsetzt war.4 Der Mährische Ausgleich 

galt lange Zeit als Vorbild zur Lösung von nationalen Konflikten in gemischtsprachigen 

Gebieten.5 In Böhmen hingegen kam es nicht nur zu keinem Ausgleich, sondern wurde durch 

die Annenpatente 1913 auch noch der böhmische Landtag aufgelöst und eine 

Landesverwaltungskommission eingesetzt.6 Obwohl Böhmen und Mähren geographisch, 

historisch, wirtschaftlich und bevölkerungsmäßig eng miteinander verbunden waren, standen 

am Vorabend des Ersten Weltkrieges diese konträren Verhältnisse am Ende eines seit 1848 

dauernden Ringens zwischen den jeweiligen Nationalitäten.  

Mit dieser Arbeit sollen die konkreten Auswirkungen der Ausgleichsbestrebungen und 

Ausgleichsverhandlungen in Form von Entwürfen bzw. Gesetzen und Verordnungen, sowie 

weiteren sprachenrechtlichen Bestimmungen, wie Erlässen und höchstgerichtlichen 

Erkenntnissen, auf die Gerichtsorganisation in den Ländern Böhmen und Mähren näher 
 

1 K.K. Statistische Zentralkommission (Hrsg), Österreichisches statistisches Handbuch für die im Reichsrate 

vertretenen Königreiche und Länder, 33, Wien 1915, 6.  
2 H. Glassl, Der mährische Ausgleich, München 1967, 48. 
3 M. Alexander, Kleine Geschichte der böhmischen Länder, Stuttgart 2008, 349. 
4 E. C. Hellbling, Die Landesverwaltung in Cisleithanien. in: A. Wandruska/P. Urbanitsch (Hrsg.), Die 

Habsburgermonarchie 1848 – 1918, Bd. II: Verwaltung und Rechtswesen, Wien 1975, 248f. 
5 J. Maliř, Der Mährische Ausgleich – ein Vorbild für die Lösung der Nationalitätenfragen ?, in: T. Winkelbauer 

(Hrsg), Kontakte und Konflikte. Böhmen, Mähren und Österreich: Aspekte eines Jahrtausends gemeinsamer 

Geschichte. Referate des Symposiums „Verbindendes und Trennendes an der Grenze III“ vom 24. bis 27. 

Oktober 1992 in Zwettl, Horn/Waidhofen an der Thaya 1993, 338. 
6 Alexander, wie FN 3, 350. 
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betrachtet und untersucht werden. Da gesamtstaatliche gesetzliche Regelungen mehrmals 

scheiterten und das Sprachenrecht nur durch Verordnungen geregelt war, werden vor allem 

diese zentraler Ausgangspunkt der Untersuchung sein. Hierbei sollen ergänzend auch 

sprachenrechtliche Erkenntnisse des Reichsgerichts und des Verwaltungsgerichtshofs 

herangezogen werden. Eine nähere Betrachtung sollen dabei vor allem die Auswirkungen auf 

die Entwicklung der Gerichtssprache in Böhmen und Mähren, national bedingte territoriale 

Veränderungen der Gerichtszuständigkeiten und die nationale Zusammensetzung der Gerichte 

finden.  

 

Zum Verständnis der Ausführungen ist es zunächst erforderlich die historische 

Entwicklung bis zum Beginn der nationalen Auseinandersetzungen 1848 zu skizzieren und 

dann die Ereignis-, Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte zwischen 1848 und 1918 für 

beide Länder darzustellen. In der hier folgenden Erläuterung sollen nur einige markante 

Entwicklungsschritte vorgestellt werden. Die deutsche Besiedlung geht bis ins 12. und 13. 

Jahrhundert zurück. 1526 begann nach der Schlacht von Mohacs die fast vierhundert Jahre 

währende Herrschaft der Habsburger.7 In  der  tschechischen  Geschichtsschreibung wird die 

Zeit zwischen 1620 und 1781 als Periode der Dunkelheit bezeichnet, da Böhmen und Mähren  

sich  der  habsburgischen  Herrschaft  unterordnen  mussten  und  unter  der katholischen  

Gegenreformation  litten.8 Mit  dem  zunehmenden  Einfluss  der deutschen Sprache, die der 

tschechischen gleichgesetzt wurde, fand ein kultureller und bildungsmäßiger  Rückgang  

statt.9 Die theresianischen und josephinischen Verwaltungsreformen im 18. Jhd. führten zur 

Schaffung eines zentralistischen bürokratischen Staates mit Vorrang der deutschen Sprache.10 

Erst im Zuge der Aufklärung und der nationalen Bewegungen setzte mit Ende des 18. 

Jahrhunderts ein Prozess der geistigen Wiedergeburt des tschechischen Volkes ein.11 In den 

böhmischen Ländern herrschte zunächst ein Landespatriotismus, das heißt unabhängig von 

der Sprache, sah man sich in erster Linie als Angehöriger des Landes Böhmen oder Mähren 

und nicht als Deutscher oder Tscheche.12 Im  Laufe  des  19. Jahrhunderts setzten sich 

nationale und soziale Motive durch und führten nach und nach zu  einer  Distanz  zwischen 

 
7 H. Hantsch, Die Nationalitätenfrage im alten Österreich. Das Problem der konstruktiven Reichsgestaltung (= 

Wiener Historische Studien, Bd. 1), Wien 1953, 16 -21. 
8 M. Teich, Vom Dunkel ins Licht – Die Aufklärung in Böhmen, in: H. Matis (Hrsg), Von der Glückseligkeit des 

Staates. Staat, Wirtschaft und Gesellschaft in Österreich im Zeitalter des aufgeklärten Absolutismus, Berlin 

1981, 486. 
9 E. Lemberg, Der deutsche Anteil am Erwachen des tschechischen Volkes, in: H. Preidel (Hrsg), Die Deutschen 

in Böhmen und Mähren. Ein historischer Rückblick, Gräfeling bei München ²1952, 308. 
10 Hantsch, wie FN 7, 24. 
11 Lemberg, wie FN 9, 307-310. 
12 E. Schwarz, Die Geschichte der deutschen Besiedlung Böhmens und Mährens, in: H. Preidel (Hrsg), Die 

Deutschen in Böhmen und Mähren. Ein historischer Rückblick, Gräfeling bei München ²1952, 130. 
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Deutschen  und  Tschechen.13 Seinen Ausgang nahm der tschechische Nationalismus im 

mittelständischen Bürgertum und verbreitete sich bis in die Arbeiterschaft.14   

 

 Bereits 1848 lehnt der tschechische Historiker und Politiker František Palacký eine 

Eingliederung der Tschechen in den geplanten deutschen Nationalstaat in einem Brief an die 

Frankfurter Nationalversammlung ab. Er erklärte, dass zwar Böhmen Teil des Heiligen 

Römischen Reiches gewesen sei, es sich dabei jedoch nur um einen Fürstenbund gehandelt 

habe, nicht um eine Verbindung zwischen dem deutschen und dem tschechischen Volk.15 Mit 

der kleindeutschen Lösung und dem Erhalt der österreichischen Monarchie war das konkrete 

Problem der Zugehörigkeit Böhmens hinfällig. Der dahintersteckende Nationalitätenkonflikt 

war jedoch nicht gelöst. Tschechen und Deutschen rangen in den nachfolgenden Jahrzehnten 

um ihre Rechte.  

 Der in der Literatur auf Grundlage der früheren Unabhängigkeit Böhmens 

entwickelte verfassungsrechtliche Begriff des Böhmischen Staatsrechtes wurde von 

tschechischer Seite in den Jahren ab 1848 in der politischen Auseinandersetzung als 

Abgrenzung gegenüber dem Gesamtstaat vielfach eingesetzt. Die Ansichten über den Inhalt 

und den Geltungsbereich waren differenziert. Eine einheitliche konkrete Definition ist nicht 

möglich. Grundlage ist die Annahme souveräner Staatlichkeit entweder nur Böhmens oder der 

Länder Böhmen, Mähren und Schlesien im Rahmen der österreichischen Monarchie.16 Das 

Böhmische Staatsrecht als politisches Programm verlangte die untrennbare politische Einheit 

von Böhmen, Mähren und Schlesien, ihre Stellung als ein Staatsgebilde in der 

Gesamtmonarchie, sowie dessen Autonomie in Gesetzgebung und Verwaltung.17 

Verkompliziert wurde die Auseinandersetzung durch abweichende Ansichten der böhmischen 

und mährischen Landtage. Letzterer pochte auf die mährische Unabhängigkeit und wies 1848 

und nochmals 1868 jeden staatsrechtlichen Zusammenhang mit Böhmen zurück.18   

 
13 Z. Benes, Nationalisierung des 19. Jahrhunderts, in:  Z. Benes/V. Kural (Hrsg), Geschichte verstehen. Die 
Entwicklung der deutsch-tschechischen Beziehungen in den böhmischen Ländern 1848-1948, Prag 2002, 28. 
14 Hantsch, wie FN 7, 69f, 78f. 
15 F. Prinz, Die böhmischen Länder von 1848 bis 1914, in: K. Bosl (Hrsg), Handbuch der Geschichte der 

böhmischen Länder, Bd. III: Die böhmischen Länder im Habsburgerreich 1848-1919. Bürgerlicher 

Nationalismus und Ausbildung einer Industriegesellschaft, Stuttgart 1968, 42. 
16 E. Mischler/J. Ulbrich (Hrsg), Österreichisches Staatswörterbuch. Handbuch des gesamten österreichischen 

öffentlichen Rechtes, Bd. 1, Wien ²1907, 582-587; S. Rosar, Theorie und Auswirkungen des böhmischen 

Staatsrechts in der österreichischen Rechts- und Verfassungsgeschichte 1848 bis 1918, ungedr. Diss. Wien 2000, 

1-3. 
17 Alexander, wie FN 3, 329. 
18 Prinz, wie FN 15, 124. 
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 Der Kremsierer Verfassungsentwurf 1848/49 enthielt bereits eine fortschrittliche 

Lösung des Nationalitätenproblems mit Kreiseinteilungen, die nationalen Gruppen territoriale 

Autonomie bringen sollte.19 Mit der Wiederherstellung des absolutistischen Zentralstaates 

(Sylvesterpatent 1851) blieb jedoch Deutsch die alleinige Amtssprache.20 Den österreichisch-

ungarischen Ausgleich 1867 lehnten die Tschechen  ab, da er die Slawen in der westlichen 

Reichshälfte unter deutsche Vorherrschaft brachte.21 In der Folge blieben die tschechischen 

Abgeordneten der Abstimmung über die Annahme der Dezemberverfassung 1867 aus Protest 

fern. Die Tschechen verlangten für die böhmischen Länder eine ähnliche Stellung wie für 

Ungarn im Rahmen einer Föderation.22 Erst 1879 nach einer langen Phase der Verweigerung 

der Mitarbeit kehrten die tschechischen Abgeordneten in den Reichsrat zurück.23 Die Polen 

Galiziens unterstützten zunächst die tschechische Position einer Föderalisierung und forderten 

ebenso eine Autonomie für Galizien. Im Reichsrat stimmten sie 1867 jedoch gegen 

Zugeständnisse der Regierung dem Ausgleich zu und erreichten vor allem die Einführung der 

polnischen Amtssprache in den Verwaltungs- und Gerichtsbehörden.24 

 Kaiser Franz Joseph I. erkannte die Notwendigkeit auf die tschechischen Forderungen 

einzugehen. Es kam daher zu Ausgleichsverhandlungen unter der Führung des Ministeriums 

Hohenwart als deren Ergebnis 1871 die sog. Fundamentalartikel ausgearbeitet wurden. Neben 

der Gleichheit von Tschechen und Deutschen wurde festgelegt, dass alle Beamten beide 

Landessprachen beherrschen sollten.25 Dagegen waren die Deutschböhmen und die Ungarn. 

Letztere befürchteten eine Stärkung der Slawen in der Monarchie und bewirkten 

Umformulierungen. Die Tschechen betrachteten die Änderungen als Vertragsbruch und 

verweigerten die weitere Zusammenarbeit.26  

 Eine Rückkehr der Tschechen in den Reichsrat erfolgte erst 1879, da Ministerpräsident 

Graf Taaffe diese für eine Regierungsmehrheit benötigte und ihnen im Gegenzug mehrere 

Zugeständnisse machte. So wurde der Tscheche Prazak zum Landsmannminister ernannt, 

später wurde er auch Justizminister. Weiters wurde 1882 die Universität Prag in eine deutsche 

 
19 G. Stourzh, Das Nationalitätenrecht in der Donaumonarchie, in: J. Varga (Hrsg), Donauraum-gestern, heute, 
morgen. Vorträge und Diskussionsbeiträge des V. Internationalen Seminares (= Schriftenreihe des Europahauses 

Wien, Heft 5), Wien 1967, 136. 
20 Alexander, wie FN 3, 328. 
21 Alexander, wie FN 3, 334. 
22 Prinz, wie FN 15, 135. 
23 Hantsch, wie FN 7, 61. 
24 J. Buszko, Die galizische Autonomie und Wien zwischen 1869-1914, in: J. Varga (Hrsg), Donauraum-gestern, 

heute, morgen. Vorträge und Diskussionsbeiträge des V. Internationalen Seminares (= Schriftenreihe des 

Europahauses Wien, Heft 5, Wien 1967) 83-85. 
25 Hantsch, wie FN 7, 59f; Alexander, wie FN 3, 343. 
26 Prinz, wie FN 15, 147f. 
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und eine tschechische Universität geteilt. Die Taaffe-Stremayrsche Sprachenverordnung 1880 

brachte Gleichberechtigung der Landessprachen im Verkehr der Behörden mit den Bürgern 

(äußere Amtssprache). Die innere Amtssprache, die Sprache innerhalb der Behörden, blieb 

Deutsch.27 Bis zu den Sprachverordnungen für Böhmen und Mähren von 1880 war Deutsch  

die alleinige Amtssprache. Ab der Neuregelung mussten Eingaben von den Behörden in 

beiden  Landessprachen angenommen werden. Für tschechische Beamte brachte dies Vorteile, 

da sie oft beide Landessprachen beherrschten und daher vielseitiger einsetzbar waren, 

wohingegen deutsche Beamte meist nur Deutsch sprachen.28 

  Vordergründig stritten die beiden Volksgruppen um Verfassungsfragen, tatsächlich 

strebten jedoch die Tschechen nach einem größeren Anteil an der politischen Macht.29 Der 

Anteil der tschechischen Bevölkerung wuchs im Verhältnis zur deutschen Bevölkerung. Diese 

hatte bei jeder Volkszählung einen Rückgang zu verzeichnen.30 Jede Verfassungsfrage wurde 

von der jeweils anderen Seite auf ihre nationalen Auswirkungen geprüft und bewertet, sowie 

nationale Anliegen verfassungsrechtlich formuliert.31 Eine Behandlung der Auswirkung der 

sprachenrechtlichen Normen auf die Gerichtsorganisation in den böhmischen Ländern wird 

daher in engem Zusammenhang mit der Darstellung der Hintergründe ihres 

Zustandekommens stehen.    

  Die nationalen Gegensätze der böhmischen Länder hatten überregionale Bedeutung 

und prägten auch die cisleithanische Regierungspolitik.32 Neben der Behandlung der 

Nationalitäten- und Verfassungskonflikte auf Länderebene (Böhmen und Mähren), wird daher 

auch der Einfluss der Auseinandersetzungen auf die österreichische Politik und umgekehrt die 

Bemühungen der österreichischen Regierungen die Konflikte in den beiden Ländern zu lösen 

zu behandeln sein. Neben der Sicherung eines friedlichen Zusammenlebens der 

konkurrierenden Völker in Böhmen und Mähren, musste auch das Verhältnis der beiden 

Länder zum Gesamtstaat neu geregelt werden.  

 Bei einem weiteren Ausgleichsversuch - den Wiener Punktationen - 1890 in Böhmen 

sollten die Gerichtskreise an die Sprachverhältnisse angepasst werden und im Landtag sollten 

nationale Kurien ein Vetorecht in eigenen Angelegenheiten erhalten. Dieser 

 
27 Alexander, wie FN 3, 344. 
28 W. Bihl, Von der Donaumonarchie zur Zweiten Republik. Daten zur österreichischen Geschichte seit 1867, 

Wien/Köln 1989, 33. 
29 Alexander, wie FN 3, 334. 
30 Hantsch, wie FN 7, 27. 
31 Prinz, wie FN 15, 133. 
32 Prinz, wie FN 15, 155. 
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Ausgleichsversuch scheiterte, da die aufstrebende jungtschechische Partei, die im Landtag 

bereits gegenüber den Alttschechen in der Mehrheit war, nicht in die Verhandlungen 

einbezogen wurde. Es folgten Massendemonstrationen, Unruhen, die Verhängung des 

Ausnahmezustands in Prag, Obstruktion der tschechischen Abgeordneten im Reichsrat und 

schließlich der Rücktritt der Regierung Taaffe 1893.33   

 Wiederum als Zugeständnis der Regierung an die Tschechen um eine 

Parlamentsmehrheit zu erlangen war die Badenische Sprachenverordnung 1897 zu sehen. 

Tschechisch wurde neben Deutsch nunmehr auch als innere Amtssprache anerkannt. Jeder 

neueingestellte Beamte hätte nach dem 1. Juni 1901 die Kenntnis beider Sprachen nachweisen 

müssen. Massive Proteste von deutscher Seite im Reichsrat, Demonstrationen und letztlich die 

Entlassung des Ministerpräsidenten Badeni waren die Folge. Gegen die tschechische 

Forderung Deutsch durch Tschechisch als innere Dienstsprache zu ersetzen, gab es erbitterten 

deutschen Widerstand. Im Gegensatz zu den Tschechen beherrschte die Mehrheit der 

gebildeten Deutschen die zweite Landessprache nicht und wollte diese auch nicht erlernen. 

Um den Problemen bei der parlamentarischen Behandlung zu entgehen, versuchten mehrere 

Regierungen, wie beispielsweise Ministerpräsident Graf Badeni 1897, durch 

Sprachenverordnungen den Konflikt auf einer verwaltungsrechtlichen Ebene zu regeln.34 In 

der Praxis benachteiligte diese Regelung die deutschen Staatsbeamten, da diese mehrheitlich 

nicht tschechisch sprachen.35 

 In mehrjährigen von der Regierung in die Wege geleiteten getrennten Verhandlungen 

mit Böhmen und Mähren sollten Lösungen gefunden werden. Während die Tschechen die 

Einheit der historischen Länder bei Gleichberechtigung beider Landessprachen wahren 

wollten, strebten die Deutschen eine Teilung der Länder nach Sprachgebieten an.36 Die  

Deutschen  wohnten  in  geschlossenen Siedlungsgebieten im Norden an der Grenze zu 

Sachsen und Schlesien, im Westen an der Grenze zu Bayern und im Süden an der Grenze zu 

Österreich.37 Außerdem gab es einige deutsche Sprachinseln wie Iglau (Jihlava), Zwittau 

(Svitavy) und den Schönhengstgau, sowie deutsche Minderheiten in Städten mit vorwiegend 

tschechischsprachiger Bevölkerung.38 Sie gingen von geschlossenen deutschen und 

 
33 Hantsch, wie FN 7, 62; Alexander, wie FN 3, 345. 
34 Prinz, wie FN 15, 194f; Alexander, wie FN 3, 346f. 
35 Bihl, wie FN 28, 48. 
36 Alexander, wie FN 3, 348. 
37 R. Petras, Vergleich der Rechtsstellung der Minderheiten in der CSR mit dem Ausland, in: Z. Benes/V. Kural 

(Hrsg), Geschichte verstehen. Die Entwicklung der deutsch-tschechischen Beziehungen in den böhmischen 

Ländern 1848-1948, Prag 2002, 78. 
38 W. Schneefuss, Deutsch-Böhmen. Schicksal und Weg der Sudetendeutschen, Leipzig 1938, 7-14. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Sch%C3%B6nhengstgau
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tschechischen Siedlungsgebieten aus, wobei in diesen örtlich begrenzten Gebieten nur eine 

Landessprache allgemein üblich sei (Territorialprinzip). Die Tschechen gingen von der 

grundsätzlichen Zweisprachigkeit und Sprachengleichberechtigung im ganzen Land aus 

unabhängig davon in welchem Teil eines Landes sich jemand befand. (Personalitätsprinzip).39  

 Wie bereits oben erwähnt erreichte der Nationalitätenkonflikt in Mähren aufgrund 

der gemischten Siedlungsverhältnisse nicht jene Schärfe wie in Böhmen. 1905 gelang der 

oben erwähnte Mährische Ausgleich und diente als Vorbild für Ausgleiche in der Bukowina 

1910 und in Galizien 1914.40 In Böhmen führten die Ausgleichsverhandlungen zu keinem 

Ergebnis. Aufgrund deutscher Obstruktionspolitik war der böhmische Landtag arbeitsunfähig. 

Da dem Land sogar die Zahlungsunfähigkeit drohte, wurde vom Kaiser als Notmaßnahme der 

Landtag aufgelöst und eine Landesverwaltungskommission eingesetzt.41 Weitere Versuche 

die Kontrahenten zu Verhandlungslösungen zu bringen scheiterten. Deutsch-tschechische 

Verhandlungen blieben erfolglos und führten zur Obstruktion im Reichsrat, der deshalb im 

März 1914 vertagt wurde.42 Mit fortschreitendem Kriegsverlauf wuchs die Distanz der 

Tschechen zum österreichischen Staat.43 In der Dreikönigserklärung von 1918 beriefen sich 

die tschechischen Reichsrats- und Landtagsabgeordneten von Böhmen, Mähren und Schlesien 

auf ihr historisches Staatsrecht und forderten für die Tschechen und Slowaken staatliche 

Unabhängigkeit.44 Ein verspäteter Versuch zur Entschärfung des Nationalitätenkonflikts in 

Böhmen war die Einführung von national getrennten Kreisverwaltungen aufgrund einer 

Ministerialverordnung im Mai 1918.45 Mit dem Untergang der Monarchie soll der 

Untersuchungszeitraum enden, jedoch ein Ausblick auf die Sprachenfrage und die Folgen für 

die Gerichtsorganisation in der Ersten Tschechoslowakischen Republik nicht fehlen. Durch 

ein Sprachengesetz wurde 1920 der Vorrang der tschechoslowakischen Sprache als staatliche 

Sprache deklariert.46 

 
39 G. Stourzh, Die Gleichberechtigung der Nationalitäten in der Verfassung und Verwaltung Österreichs 1848-

1918, Wien 1985, 118f. 
40 W. Bihl, Historische Einführung in die Entstehung und heutige Situation der nationalen Frage in Mittel- und 

Südosteuropa: Ausgleichsversuche in der Donaumonarchie, in: Ingeborg Gabriel (Hrsg), Minderheiten und 

nationale Frage, Wien 1993, 32-34. 
41 J. Galandauer, Franz Fürst Thun. Statthalter des Königreiches Böhmen, tschechische Originalausgabe Praha 

2007, Wien/Köln/Weimar 2014, 287-292. 
42 Galandauer, wie FN 41, 299. 
43 Alexander, wie FN 3, 372. 
44 Die Prager „Dreikönigs-Deklaration“ der tschechischen Mandatare, Reichspost, 30.1.1918,  

abgerufen unter: www.digital.wienbibliothek.at/wk/periodical/titleinfo/618679 [Zugriff: 13.2.2022] 
45 Die Kreisregierungen in Böhmen, Österreichische Volkszeitung, 19.5.1918,   

abgerufen unter: www.digital.wienbibliothek.at/wk/periodical/pageview/917949 [Zugriff: 13.2.2022] 
46 J. Kucera, Minderheit im Nationalstaat. Die Sprachenfrage in den Deutsch-Tschechischen Beziehungen 1918-

1938, München 1999, 61. 
 

http://www.digital.wienbibliothek.at/wk/periodical/pageview/917949
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 Hauptschwerpunkt dieser Arbeit wird es sein den Einfluss der Ausgleichsversuche, 

sowie die Auswirkungen der Sprachen- und Verwaltungsreformen auf die Gerichtssprache 

und die territoriale und personelle Gerichtsorganisation in den Ländern Böhmen und Mähren 

herauszuarbeiten. Dazu ist es ebenso notwendig, die Entwicklung der politischen Parteien und 

der Mandatsstärken in beiden Landtagen, insbesondere die Ablösung der Alttschechen durch 

die Jungtschechen, der Stellung der Parteien zu nationalen und verfassungsrechtlichen Fragen 

und der Position der sozialen Schichten darzustellen.  

I.b.  Fragestellungen 

Ausgehend von den Ausgleichen bzw. Ausgleichsversuchen und den sich wandelnden 

sprachenrechtlichen Vorschriften in Böhmen und Mähren ergeben sich folgende Fragen: 

- Wie wirken sich die Ausgleichsbestrebungen auf die Gerichtssprache und die 

bestehende Gerichtsorganisation in Böhmen und Mähren aus ?  

- Gibt es Änderungen in der territorialen Organisation der Gerichte ? Gibt es 

nationalitätenrechtlich bedingte Änderungen der örtlichen Zuständigkeitsbereiche ?  

- Gibt es Änderungen in der personellen Organisation der Gerichte ? Lässt sich eine 

Änderung der nationalen Zusammensetzung des Gerichtspersonals insbesondere der 

Richterschaft im Zuge der sprachenrechtlichen Entwicklung feststellen ? 

- Inwieweit waren die deutsche und tschechische Volksgruppe an den Gerichten 

repräsentiert bzw. über- oder unterrepräsentiert ? Gibt es in den deutschen 

Siedlungsgebieten andere Repräsentationsverhältnisse als in den tschechischen 

Siedlungsgebieten ? 

- Inwieweit wurden die sprachenrechtlichen Normen auch faktisch an den Gerichten 

umgesetzt ? Gibt es diesbezügliche Überlegungen und Weisungen der 

Zentralbehörden ? 

- Gibt es in den Auswirkungen auf die Gerichtsorganisation Unterschiede zwischen den 

Ländern Böhmen und Mähren ? 

- Welche Unterschiede zeigen die Sprachenverordnungen, woraus erklären sich 

diese Unterschiede und wie wirken sich diese im Allgemeinen faktisch auf die 

jeweilige Gerichtsorganisation aus ? 

II. Überblick über den Forschungsstand 

Die nationalen Auseinandersetzungen zwischen Tschechen und Deutschen in den 

Ländern Böhmen und Mähren in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts werden in ihren 

Abläufen sowohl in Gesamtdarstellungen über die Nationalitäten- und Sprachprobleme in der 
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Monarchie47 als auch in länderspezifischen Darstellungen48 wiedergegeben. Neben den 

grundlegenden umfassenden Darstellungen der Nationalitätenprobleme von KANN und 

STOURZH, ist auch ein älteres Werk von HANTSCH zu erwähnen. Einer spezifischen 

Behandlung der böhmischen Länder haben sich PRINZ und HOENSCH gewidmet. Mehrere 

bereits ältere Dissertationen aus dem Fachgebiet der Geschichtswissenschaften behandeln 

eingehend die Ausgleichsversuche in Böhmen49 und den Mährischen Ausgleich50. Eine 

vergleichsweise jüngere Publikation behandelt die Nationalitätenkonflikte im 

Unterrichtswesen.51 Beiträge der tschechischen Historiker URBAN und MALIŘ behandeln 

die Entwicklung des böhmischen und des mährischen Landtags.52  

 

Das Hauptaugenmerk der bisherigen Forschung liegt auf historischem Gebiet, wobei 

die Darstellung der Abläufe in Böhmen im Mittelpunkt steht. Abgesehen von den 

zeitgenössischen Werken widmeten sich vor allem nach dem Zweiten Weltkrieg in den 

1950er und 60er Jahren Abhandlungen der österreichischen Nationalitäten- und 

Sprachenproblematik, bevor dieses Thema nach der Wende 1989/90 in den osteuropäischen 

Ländern nochmals von der Forschung vermehrt aufgegriffen wurde.53  

Rechtshistorische Werke zum Verhältnis zwischen Tschechen und Deutschen und der 

zugrundeliegenden rechtlichen Entwicklung in den böhmischen Ländern liegen kaum vor. Sie 

sind entweder aufgrund des länger zurückliegenden Entstehungszeitraums mit kritischem 

Abstand zu lesen oder behandeln lediglich Einzelaspekte. Ein grundlegendes Werk zum 

 
47 z.B.: R. A. Kann, Das Nationalitätenproblem der Habsburgermonarchie. Geschichte und Ideengehalt der 

nationalen Bestrebungen vom Vormärz bis zur Auflösung des Reiches im Jahre 1918, Bd.1: Das Reich und die 

Völker und Bd.2: Ideen und Pläne zur Reichsreform, Graz/Köln ²1964;  
G. Stourzh, Die Gleichberechtigung der Nationalitäten in der Verfassung und Verwaltung Österreichs 1848-

1918, Wien 1985; 

H. Hantsch, Die Nationalitätenfrage im alten Österreich. Das Problem der konstruktiven Reichsgestaltung (= 

Wiener Historische Studien, Bd. 1), Wien 1953. 
48 z.B.: F. Prinz, Die böhmischen Länder von 1848 bis 1914, in: Karl Bosl (Hrsg), Handbuch der Geschichte der 

böhmischen Länder, Bd. III: Die böhmischen Länder im Habsburgerreich 1848-1919. Bürgerlicher 

Nationalismus und Ausbildung einer Industriegesellschaft, Stuttgart 1968; J. K. Hoensch, Geschichte Böhmens: 

von der slavischen Landnahme bis zur Gegenwart, München ³1997 
49 M. Rosler, Das Ministerium Hohenwart und die deutsch-böhmischen Ausgleichsverhandlungen im Jahre 1871, 

ungedr. Diss. Wien 1926 und T. Kletečka, Der Ausgleichsversuch des Ministeriums Hohenwart-Schäffle mit 
Böhmen im Jahre 1871. Mit besonderer Berücksichtigung des reichsdeutschen Einflusses, ungedr. Diss. Wien 

1984. 
50 H. Glassl, Der mährische Ausgleich, München 1967. 
51 H. Burger, Sprachenrecht und Sprachgerechtigkeit im österreichischen Unterrichtswesen 1867 – 1918, Wien 

1995. 
52 O. Urban, Die Landtage der böhmischen Länder. Der böhmische Landtag, in: H. Rumpler/P. Urbanitsch 

(Hrsg), Die Habsburgermonarchie 1848 – 1918, Bd. VII: Verfassung und Parlamentarismus, 2.Teilbd.: Die 

regionalen Repräsentativkörperschaften, Wien 2000; J. Maliř, Die Landtage der böhmischen Länder. Der 

mährische Landtag, in: H. Rumpler/P. Urbanitsch (Hrsg), Die Habsburgermonarchie 1848 – 1918, Bd. VII: 

Verfassung und Parlamentarismus, 2.Teilbd.: Die regionalen Repräsentativkörperschaften, Wien 2000. 
53 zB. vgl. FN 52 und FN 5  
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Nationalitätenrecht mit einer Behandlung von Böhmen und Mähren wurde in den 1930er 

Jahren von HUGELMANN herausgegeben.54 In einer Monographie geht SLAPNICKA auf 

verfassungs- und verwaltungsrechtliche Aspekte des Nationalitätenproblems ein.55 Über den 

Begriff und die Bedeutung des böhmischen Staatsrechts liegt eine neuere rechtsgeschichtliche 

Dissertation vor.56 Den Einfluss der höchstgerichtlichen Rechtsprechung auf das 

Nationalitätenrecht anhand des Art. 19 des Staatsgrundgesetzes vom 21. Dezember 1867 

untersucht eine auf einer Dissertation basierende Arbeit.57  

 

Eine Untersuchung der Auswirkungen der Entwicklungen der Ausgleichsbemühungen 

bzw. der Ausgleichsnormen, sowie des sich verändernden Sprachenrechts in Böhmen und 

Mähren auf die Gerichtsorganisation aus rechtswissenschaftlicher Sicht fehlt bislang und stellt 

daher eine Forschungslücke dar.  

 

III. Methode 

Neben der kritischen Auseinandersetzung mit der bestehenden Forschungsliteratur, 

steht die Auswertung von Quellen in Archiven im Vordergrund. Als Erkenntnisgrundlage 

sollen neben zeitgenössischer juristischer Fachliteratur und historischer Fachliteratur, 

Gesetze, Verordnungen, Erlässe, Rechtsprechung, zeitgenössische Presseartikel und die 

biographischen Erinnerungen relevanter Zeitzeugen dienen. Nach umfassender 

Literaturrecherche von zeitgenössischer als auch neuerer Literatur in Bibliotheken (u.a. ONB, 

UB Wien, ÖAW) und der Auswertung von online verfügbaren Materialien aus den 

entsprechenden Datenbanken (u.a. ALEX, ANNO) sollen Quellen in Archiven (ÖSTA, 

Nationalarchiv Prag, Mährisches Landesarchiv) gesichtet und ausgewertet werden. 

Insbesondere sollen sprachenrechtlich relevante Bestimmungen der RGBl. 1849-1918, LGBl. 

Böhmen 1848-1918, LGBl. Mähren 1849-1918, sowie sprachenrechtliche Erkenntnisse des 

Reichsgerichtes 1869-1918 und des Verwaltungsgerichtshofes 1876-1918 berücksichtigt 

werden. Die gewonnenen Erkenntnisse werden systematisch erfasst und entsprechende 

Schlussfolgerungen gezogen. Eine ausgewogene Sichtweise soll durch die Einbeziehung von 

in deutscher Sprache erschienenen Werken tschechischer Historiker aus der Zeit nach 1989 
 

54  K. G. Hugelmann (Hrsg), Das Nationalitätenrecht des alten Österreich, Wien/Leipzig 1934. 
55 H. Slapnicka, Zwischen Zentralismus und Föderalismus. Die staatsrechtlichen Gestaltungsversuche eines 

übernationalen Österreichs und die Sudetendeutschen, Kitzingen-Main 1953. 
56 S. Rosar, Theorie und Auswirkungen des böhmischen Staatsrechts in der österreichischen Rechts- und 

Verfassungsgeschichte 1848 bis 1918, ungedr. Diss. Wien 2000. 
57 D. Baier, Sprache und Recht im alten Österreich. Art. 19 des Staatsgrundgesetzes vom 21. Dezember 1867, 

seine Stellung im System der Grundrechte und seine Ausgestaltung durch die oberstgerichtliche Rechtsprechung, 

München/Wien 1983. 
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erreicht werden. Da es sich bei dem geplanten Dissertationsvorhaben um eine 

rechtshistorische Arbeit handelt, werden neben klassischen juristischen 

Interpretationsmethoden zur Ermittlung von Norminhalten auch Methoden der 

Geschichtswissenschaft, wie die kritische Betrachtung und Interpretation von Quellen, zur 

Anwendung kommen.   
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